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Im Rahmen des vom Bundesinstitut für
Berufsbildung [BIBB] beauftragten Forschungs-
projektes ParAScholaBi wird die Situation von
Umschulenden Personen aus verschiedenen
Perspektiven, nämlich von Umschulenden Per-
sonen selbst, von Praxisanleitenden, Lehrenden
und Mitarbeitenden der Agentur für Arbeit sowie
den Jobcentern, untersucht. Dieses Info-Paper gibt
Ihnen einen kompakten Überblick über die
Herausforderungen aber auch Stärken sowie
Chancen und Unterstützungsbedarfe von
Umschulenden Personen in der Pflegeausbildung.
Sie erfahren, wie Sie als Lehrende durch eine
angepasste Didaktik und Haltung den Lernerfolg
fördern können – und warum die Integration dieser
Gruppe eine Bereicherung für die gesamte
Ausbildung ist.

In unserem Projekt definieren wir Umschulende
Personen so: Eine Person, die vor der Ausbildung
als Pflegefachperson bereits eine andere
Ausbildung/ Studium absolviert, oder lange Zeit
ohne Ausbildung in einem Beruf gearbeitet hat.

Wer sind Umschulende Personen? – Ein
vielfältiges Berufsfeld:

Umschulende Personen bringen vielfältige beruf-
liche, kulturelle und persönliche Erfahrungen mit.
Als Lehrende begegnen Sie Menschen, die z. B.
nach einer Familienphase oder einem
Berufswechsel in die Pflege einsteigen – mit ganz
eigenen Ressourcen und Herausforderungen.

Typische Profile von Umschulenden:

Berufsumsteiger*innen: Früher in tech-
nischen, kaufmännischen oder handwerk-
lichen Berufen tätig (z. B. IT, Telekommuni-
kation, Gastronomie, Handwerk).

Quereinsteiger*innen aus Gesundheits-
berufen: Ehemalige medizinische Fachange-
stellte, Pflegehelfende oder andere Fach-
personen aus dem Gesundheitswesen.

Wiedereinsteigende & Eltern: Personen, die
nach einer längeren Pause oder Elternzeit
eine neue berufliche Perspektive suchen.

Menschen mit Migrationserfahrung:
Personen mit internationalen Bildungswegen
oder ausländischen Berufsabschlüssen.

Akademisch Qualifizierte: Einige
Umschulende Personen haben ein Studium
begonnen oder abgeschlossen und suchen in
der Pflege eine neue berufliche Perspektive

Tipp: Nutzen Sie diese Vielfalt – z. B. durch
erfahrungsbasiertes Lernen oder biografie-
bezogene Aufgaben.

Stärken von Umschulenden Personen –
und wie Sie sie gezielt einbinden:

Berufserfahrung

Lebenserfahrung & Eigenmotivation

Kommunikations- und Sozialkompetenz

Tipp: Lassen Sie Umschulende Personen
ihre Erfahrungen aktiv einbringen – etwa
in Rollenspielen, Fallbesprechungen oder
Peer-Teaching-Elementen.

Typische Herausforderungen – und was
Sie als Lehrende tun können:

1. Zeitmanagement & Mehrfachbelastung

Erfahrungsbericht:
"Ich merke schon, das Lernen in meinem 
Alter ist […] nicht mehr ganz einfach."
— Sabine, 41 Jahre

2. Rollenwechsel – vom „Könnenden“ zum
Lernenden

Erfahrungsbericht:
"Ich habe jahrelang als Pflegehelfer 
gearbeitet, aber als ich die Umschulung 
begann, wurde ich wieder als Anfänger 
gesehen."
— Marco, 35 Jahre

3. Prüfungsangst & fehlende Lernstrategien

Didaktische Hinweise:

• Bieten Sie strukturierende Lernhilfen an
(Lerntagebuch, Mindmaps)

• Klären Sie früh Erwartungen und
Rollenbilder im Klassenverband

• Bauen Sie Brücken zwischen Vorwissen
& neuen Anforderungen

„Aber ich habe auch gedacht: ‚Okay, kriegst
du das hin mit dem Alltag und schaffst du
das alles noch zu lernen?‘ Also ich hatte
immer ein bisschen Angst davor, dass ich
nicht alles in meinem Kopf behalten kann
und vielleicht ist es halt, also ich fühle mich
jetzt nicht super alt, aber man merkt schon,
dass ich-, manche Dinge muss ich doch fünf,
sechs Mal öfter lesen, als es früher noch der
Fall war. “

Jessica, Zeile 55-57
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Fazit 
Umschulende bereichern die Ausbildung mit Erfahrung, Motivation und Perspektivenvielfalt.
Lehrende sind entscheidend dafür, dass diese Stärken gesehen und gefördert werden.
Wertschätzung, klare Kommunikation und angepasste Didaktik wirken unterstützend.
Oft genügt ein offenes Ohr oder ein differenzierter Auftrag, um Lernwege zu erleichtern.
Dieses Info-Paper lädt dazu ein, Vielfalt als Chance in der Lehre aktiv zu nutzen.

Finanzierung – Was Lehrende über
Unterstützungsangebote wissen sollten?

Für viele Umschulende Personen stellt die
Finanzierung der Ausbildung eine zentrale
Herausforderung dar. Als Lehrende sollten Sie
wissen, welche Fördermöglichkeiten existieren –
nicht, um im Einzelfall zu beraten, sondern um
sensibel auf finanzielle Belastung und
Unsicherheiten reagieren zu können.

Typische finanzielle Belastungen:
Umschulende Personen sind häufig nicht nur
Auszubildende, sondern auch Eltern, Allein-
erziehende und/ oder Menschen mit laufenden
Verpflichtungen wie Miete, Krediten oder Pflege-
aufgaben. Neben Ausbildung und Praxisphase
können finanzielle Sorgen zusätzlichen Druck
auslösen.

Wichtige Förderinstrumente im Überblick

Die Kosten einer Umschulung können eine
Herausforderung sein, doch es gibt verschiedene
Fördermöglichkeiten, die helfen können.

▪ Agentur für Arbeit / Jobcenter – Förderung
durch das Qualifizierungschancengesetz

▪ Bildungsgutschein – Deckt Schulgebühren,
Fahrtkosten & Lehrmittel

▪ WeGebAu-Programm – Unterstützung für
ältere Arbeitnehmer*innen

▪ BAföG oder Bildungskredit – Finanzierung
für bestimmte Gruppen möglich

▪ Eigenfinanzierung – Falls keine
Fördermöglichkeiten bestehen

Umgang mit vorhandenen Kompetenzen –
was bedeutet das für Lehrende

Umschulende Personen bringen wertvolle
berufliche und persönliche Erfahrungen mit –
doch nicht immer finden diese im Unterricht
Beachtung. Gerade Lehrende stehen hier vor der
Herausforderung, vorhandenes Wissen sichtbar
zu machen, ohne den Ausbildungsrahmen zu
unterlaufen.

1. Wertschätzen, aber nicht unkritisch
übernehmen

Vorwissen sollte anerkannt, aber nicht
unreflektiert übernommen werden. Lehrende
können dazu beitragen, eine balancierte Haltung
zu fördern:

Fragen Sie aktiv nach vorhandenen
Erfahrungen, z. B. zu bestimmten Themen
oder Pflegesituationen.

Nutzen Sie diese Erfahrungen für
Diskussionen, Fallbeispiele oder
Gruppenarbeiten.

Besprechen Sie kritisch Unterschiede
zwischen bisherigen Routinen und
aktuellen Anforderungen, etwa im Kontext
generalistischer Pflegeausbildung oder
aktueller Leitlinien.

2. Differenzierte Lernangebote schaffen

Binnendifferenzierung kann helfen, Unter-
und Überforderung zu vermeiden: z. B.
Vertiefungsaufgaben für Personen mit
Vorkenntnissen – oder Wiederholungs-
impulse für andere.

Peer-to-Peer-Formate (z. B. Tandems oder
Peer-Teaching) bieten Raum, in dem
Umschulende Personen ihr Wissen
konstruktiv einbringen können.

3. Erfahrungen sichtbar machen – ohne
Hierarchien zu erzeugen

Rollenklärung hilft, z. B. durch den Satz:
„Ihr Wissen ist wertvoll – aber in dieser
Ausbildung lernen wir alle auf einer neuen
Ebene.“

Einbindung in Reflexionsaufgaben: z. B.
„Was war Ihnen aus Ihrer bisherigen
Berufserfahrung schon vertraut – was war
neu?“

Was sich Umschulende Personen von
Lehrenden wünschen?

Zusammenfassung der häufigsten Wünsche aus
den Interviews:

Schutz und Rückendeckung bei Problemen
in der Praxis

Transparente, verständliche Leistungs-
anforderungen

Didaktische Unterstützung beim Schreiben
von Hausarbeiten

Mehr Verständnis für ihre Lebensrealität
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Materialien & Angebote für Lehrende im Umgang mit Umschulenden Personen

Pocket Guides - Begleiten. Verstehen. 
Unterstützen.

Partizipative Website- Das partizipative Projekt für Umschulende Personen und ihre Geschichten!

https://parascholabi.de/

Schulsozialberatung - nach dem Konzept von ParAScholaBi
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